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des Friedensabkommens 1973 
hervor.

Das Buch ist ein wichtiger Bei-
trag zur Debatte über die Ver-
dienste Henry Kissingers, welche 
differenziert betrachtet werden 
sollten. Es erscheint seltsam, dass 
Kriegshandlungen dieses Ausma-
ßes aus dem Bewusstsein nahezu 
verschwunden sind. Der kritisch 
anzusehende emotionale Grund-
ton, ist vor dem Hintergrund der 
Sachlage nachvollziehbar.

� Gregor Koziol und 
� Christoph Rieboldt

Der Langzeithorror 
von Agent Orange

Matthias Leupold: 
Lighter than Orange.
Deutschland, 2014, 72 Min

Agent Orange  – unter die-
ser Bezeichnung wurde das im 
Vietnamkrieg am intensivsten 
benutzte Entlaubungsmittel welt-
bekannt. Nicht nur zerstörte es 
zahlreiche Waldgebiete und Nutz-
pflanzen, sondern auch zahlreiche 
Familien, weil das darin enthal-
tene Dioxin zu schweren geneti-
schen Schäden führen kann, die 
weitervererbt werden. Mit Ligh-
ter than Orange hat der Regisseur 
Matthias Leupold eine Dokumen-
tation vorgestellt, die die mensch-
liche Tragödie in den Vordergrund 
rückt und den Dioxinopfern eine 
Stimme zu geben versucht.

Der Film präsentiert sich unauf-
geregt, kein Erzähler weist in die 
Geschehnisse ein, die zahlreichen 
Zeitzeugen berichten in rezeptiven 
Interviews (d. h. ohne erkennbar 

Interviewenden), wie sie den Krieg 
erlebten und mit welchen Folgen 
sie jetzt leben. Da nur Untertitel 
eingesetzt werden, fühlt man sich 
den Erzählenden unmittelbar aus-
gesetzt und oft verweilt die Kamera 
länger als es angenehm ist auf dem 
Gesicht der Menschen – man neigt 
dazu, den Schmerz in den Augen 
des Gegenübers fast greifen zu 
können. Das erste Drittel des Films 
gibt einen Einstieg in den Vietnam-
krieg, ehemalige nordvietnamesi-
sche Soldaten berichten von ihren 
Erinnerungen, Originalaufnahmen 
aus der Zeit und Kartenmaterial 
geben zusätzliche Informationen. 
Dieser Teil hätte zugunsten der 
anderen Interviews etwas kürzer 
ausfallen können, aber trotzdem 
bekommt man nicht das Gefühl, 
dass man mit zu vielen Informati-
onen überfordert wird.

Im Hauptteil des Films erfah-
ren wir, wie das Dioxin das 
Leben der Soldaten und Kriegs-
beteiligten nachhaltig zerstört, 
indem es durch den Einfluss auf 
die menschlichen Gene bei Kin-
dern zu schweren Fehlbildungen 
und Behinderungen führen kann. 
Angesichts der furchtbaren Schä-
den des Dioxins auf den mensch-
lichen Körper hätte man in diesem 
Teil des Film leicht zu Zurschau-
stellung des Leidens neigen kön-
nen, aber hier schafft es Lighter 
than Orange, die Menschen und 
ihre Schicksale in den Vorder-
grund zu stellen. Nichtsdestotrotz 
schmerzen viele Bilder und zei-
gen uns, dass der Krieg von ges-
tern für die Leiden von heute ver-
antwortlich sein kann.

� Konrad Dohlen

Szene aus 
dem Film

Foto: Mathias 
Leopold
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